
Worum geht  
es in RiKoST?
Integrales Risikomanagement  
umfasst sämtliche Maßnahmen  
im Umgang mit Naturrisiken.  Wichtige 
Eckpfeiler sind dabei die Risikowahr
nehmung in der Bevölkerung und 
eine effiziente  Risikokommunikation 
 zwischen den verschiedenen  Akteuren. 
Um das Management von Natur
gefahren optimal zu gestalten , 
müssen wir verstehen, welche Um
stände die Risikowahrnehmung 
 beeinflussen und wie der Informations-
austausch über Gefahren und die 
 möglichen Maßnahmen zur Risiko-
minimierung am besten gestaltet  
werden können. Derzeit gibt es nur  
wenige Studien zur Risikowahr-
nehmung und   –kommunikation im  
Alpenraum.  Zudem erfolgt die Risiko
kommunikation häufig ohne Inter-
aktion  zwischen Institutionen,  
Stake holdern und der Bevölkerung. 
 Dadurch können fachliche Inhalte im 
Kommunikationsprozess nicht immer 
eindeutig vermittelt werden. Außer
dem fehlen oft Maßnahmen und  
Instrumente, die dies ermöglichen. 
In diesem Kontext strebt das Projekt 
RiKoST eine verbesserte, zielgruppen
orientierte Risikokommunikation an.

Kernfragen 
von RiKoST

Welche sind die Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten in der Ri-
sikowahrnehmung von Naturge-
fahren in  Südtirol und Kärnten? 

Welche Defizite gibt es in der 
 Risikokommunikation in den 
beiden  Regionen?

Wie können wir bestehendes 
Wissen besser nutzen und ver-
mitteln?

In welchen Bereichen besteht 
Verbesserungspotenzial? Wie 
kann man dem grenzübergrei-
fend und auf  innovative Art und 
Weise begegnen?

Welche Instrumente und be-
wusstseinsbildenden Maßnah-
men  können dazu beitragen, die 
Risiko kommunikation von Natur-
gefahren zu  verbessern?
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Risikokommunikationsstrategien



Methodik und Arbeitspakete

1 PROJEKTMANAGEMENT
Regelmäßige Partnertreffen, Fortschritts- 
und Abschlussberichte;

2 KOMMUNIKATION
Pressemitteilungen, Projektflyer und 
-video, Workshops und Foren;

3 STAND DER DINGE
Sammlung und Analyse von bestehen-
den Projekten, wissenschaftlicher Litera-
tur, Praxisbeispielen und Plattformen;

4 RISIKOWAHRNEHMUNG & RISIKO
KOMMUNIKATION
Umfragen zu Risikobewusstsein in der 
Bevölkerung, Analyse der Zusammen-
arbeit zwischen den Institutionen auf 
verschiedenen Verwaltungsebenen, 
Empfehlungen für die Entwicklung und 
Umsetzung von Kommunikationstools;

5 ADAPTIVE RISIKOKOMMUNIKATIONS-
STRATEGIEN
Entwicklung adaptiver Kommunikations-
tools einschließlich einer IT-basierten, 
interaktiven Informationsplattform und 
Interventionspläne für Einsatzkräfte und 
Akteure (Pilotprojekte);

6 BILDUNGSPROZESSE & BEWUSST
SEINSBILDUNG
Ausbildungskurse und Sensibilisierungs-
kampagnen.

Wo und wie wird RiKoST  
umgesetzt?

Die Aktivitäten finden in den Regionen 
Südtirol und Kärnten in verschiedenen 
Untersuchungsgemeinden statt.
Bei der Arbeit in den Gemeinden werden 
unter anderem folgende Faktoren be-
rücksichtigt:

• Mehrsprachigkeit
• Stand der Gefahrenzonenplanung 
• etwaige Naturereignisse in der 

 jüngeren Vergangenheit
• Bedeutung des Tourismus

In den Untersuchungsgemeinden finden 
Umfragen, Workshops und Informations-
veranstaltungen statt.

Das Projekt wird Synergien zu bestehen-
den Projekten nutzen und strebt einen 
ständigen Informations- und Erfahrungs-
austausch mit bestehenden Initiativen 
wie der EUSALP Action Group 8, der 
Plattform Naturgefahren PLANALP der 
Alpenkonvention und der Forschungs-
gesellschaft INTERPRAEVENT an.

Projektziele

• Die Zusammenarbeit zwischen  
den Institutionen und mit der 
 Bevölkerung verbessern.

• Das Risikobewusstsein in der Be-
völkerung untersuchen und geeigne-
te Kommunikationstools entwickeln.

• Die Resilienz gegenüber Naturge-
fahren durch bewusstseinsbildende 
Maßnahmen steigern, wobei Mehr-
sprachigkeit sowie soziokulturelle 
und geschlechtsspezifische  Aspekte 
in Südtirol und in Kärnten be-
rücksichtigt werden.
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Projektergebnisse 

• Mithilfe des Projekts wird ein nach-
haltiger Risikodialog unter den 
 Institutionen auf verschiedenen Ver-
waltungsebenen sowie zwischen den 
Institutionen und der Bevölkerung 
aufgebaut. 

• Die geplanten Risikokommunikati-
onstools ermöglichen eine interaktive 
Kommunikation und repräsentieren 
eine innovative Beteiligungsmöglich-
keit für die Bevölkerung.

• Eine IT-basierte Plattform sowie ge-
zielte Trainings und Seminare für 
die erfolgreiche Kommunikation 
von komplexen Inhalten und fach-
spezifischen Begriffen haben einen 
 multiplizierenden Effekt.

Agentur für Bevölkerungsschutz – Autonome Provinz Bozen


